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7.I-2 Das Arbeitszeitgesetz

Normalarbeitszeit

Das Arbeitszeitgesetz (AZG) sieht eine tägliche Normalarbeitszeit von acht Stunden und eine wöchentliche Arbeitszeit von 40 Stunden vor. Eine flexiblere Ausgestaltung der Normalarbeitszeit ist zur Erreichung einer längeren Freizeit möglich. Die tägliche Normalarbeitszeit darf dabei jedoch neun Stunden nicht überschreiten. In Kollektivverträgen kann das Ausmaß der Normalarbeitszeit auch mit zehn Stunden festgelegt werden. Bei Einarbeitung in Verbindung mit Feiertagen (sogen. „Fenstertage“) über einen Durchrechnungszeitraum von maximal 13 zusammenhängenden Wochen, kann die Normalarbeitszeit generell auf maximal zehn Stunden ausgedehnt werden.
Überstunden

Bei einer Überschreitung der täglichen oder wöchentlichen Normalarbeitszeit liegt Überstundenarbeit vor (Unterschied zu Mehrarbeit – siehe unten). Das Ausmaß der Überstunden unterliegt folgenden Beschränkungen:

· Grundsätzlich höchstens fünf Überstunden pro Woche

· Zusätzlich höchstens weitere 60 Überstunden pro Jahr

· Insgesamt sind wöchentlich höchstens zehn Überstunden zulässig

· Dabei darf die tägliche Arbeitszeit von insgesamt zehn Stunden und die Wochenarbeitszeit insgesamt 50 Stunden nicht überschritten werden.
Eine Verpflichtung Ihrer Mitarbeiter/-innen zur Überstundenleistung besteht bei Vorliegen folgender Voraussetzungen:

· Erhöhter Arbeitsbedarf.

· Leistung von Überstunden ist im Arbeits- oder Kollektivvertrag vorgesehen.

· Keine berücksichtigungswürdigen Interessen der Arbeitnehmerin / des Arbeitnehmers stehen der Überstundenleistung entgegen.

· Kein Überschreiten der Höchstgrenzen der Arbeitszeit

Für Überstunden gebührt Ihren Mitarbeiterinnen / Mitarbeitern zusätzlich zum Normalgehalt ein Überstundenzuschlag von 50% des Normalgehalts. 
Anstatt des Zuschlags kann auch die Vergütung von Überstunden durch Zeitausgleich vereinbart werden. Auch bei Zeitausgleich ist der Zuschlag insofern zu berücksichtigen, dass der Zeitausgleich im Ausmaß 1:1,5 zu gewähren ist.
Arbeitspausen und Ruhezeit

· Nach dem AZG gebührt Ihren Mitarbeiterinnen / Mitarbeitern bei einer Tagesarbeitszeit von mehr als sechs Stunden eine Ruhepause von mindestens einer halben Stunde. Ruhepausen sind nach dem AZG nicht in die Arbeitszeit einzurechnen und daher unbezahlt (im Kollektivvertrag können hierzu andere Regeln vorliegen).

· Nach Beendigung der Tagesarbeitszeit besteht ein Anspruch auf eine ununterbrochene tägliche Ruhezeit von mindestens elf Stunden.

· Weiters haben Ihre Mitarbeiter/-innen jede Woche Anspruch auf eine ununterbrochene wöchentliche Ruhezeit von 36 Stunden, in die der Sonntag fallen soll.
Teilzeitarbeit

Teilzeitarbeit liegt vor, wenn die vereinbarte Wochenarbeitszeit im Durchschnitt die Normalarbeitszeit von 40 Stunden unterschreitet. Die genaue Lage der Arbeitszeit ist arbeitsvertraglich zu vereinbaren.

Auch geringfügig beschäftigte Personen zählen zu den Teilzeitbeschäftigten.

Mehrarbeit

Mehrarbeit liegt vor bei Leistung von Arbeitszeit, die über der im Arbeitsvertrag vereinbarten, aber unter der gesetzlichen Normalarbeitszeit liegt. Nur Teilzeitbeschäftigte können demnach Mehrarbeit leisten.

Eine zuschlagspflichtige Überstundenarbeit von Teilzeitbeschäftigten liegt erst bei Überschreiten der Grenzen der täglichen oder wöchentlichen gesetzlichen Normalarbeitszeit vor. Davor wird Mehrarbeit geleistet, welche allerdings seit 1.1.2008 mit einem Zuschlag von 25 % auf den Normallohn zu vergüten ist. Dieser Zuschlag kann durch die Vereinbarung eines Durchrechnungszeitraumes vermieden werden.
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